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Innsbruck – „Um internatio-
nale Fachkräfte gewinnen zu
können, braucht es interna-

tionale Bildungsstätten vom
Kindergartenbis zurMatura.“
Klaus Mark, Präsident der Ti-

roler Adler Runde, eröffnete
mit diesem Satz einen Im-
pulsabend zum Thema Bil-
dung. Und ergänzte: „Welt-
weit gefragte Spezialisten
und Manager schauen sich
genau an, ob ihre Kinder die
Ausbildung problemlos über-
all auf der Welt absolvieren
beziehungsweise fortsetzen
können.“
Als Referenten hatten die

Adler NEOS-Chefin Beate
Meinl-Reisinger, Novartis-
Austria-Country-Präsident

Michael Kocher und Kurt
Schmid vom Institut für Bil-
dungsforschung der Wirt-
schaft geholt. Ihren Ausfüh-
rungen lauschten nicht nur
zahlreiche Unternehmer, da-
runter Gerald Unterberger,
JoeEmpl, PaulMölk,Benedikt
Ruetz, Hannes Parth, Richard
Hauser, Josef Schett oder Alf-
red della Torre, sondern auch
die Adler-Runde-Vorstände
IngeborgFreudenthaler, Alois
Schranz,Manfred Pletzer und
Peter A. Grüner.

Die Adler als Vordenker

Alpha-Männer: Gerald Unterberger, Christian Ruetz senior und junior,
Hannes Parth (v. l.).

Unternehmer-Trio: Joe Empl, Benedikt Ruetz, Paul
Mölk (v. l.).

Auch Richard Hauser (l.) und Alfred della Torre ließen
sich das Referat und die Diskussion nicht entgehen.

Ein kompetentes Sextett: die „Adler“ Alois Schranz, Klaus Mark (v. l.) sowie Peter Grüner, Manfred Pletzer und
Ingeborg Freudenthaler (v. r.) mit NEOS-Chefin Beate Meinl-Reisinger. Fotos: ProMedia

Von Peter Hörhager

Blitzlichter

Grün-Rot (nur die Farbe der Joppen ...):
Josef Schett und Ines Ortner.

Impulsabend der Tiroler Adler Runde zum Thema Bildung

Ein Leben für die
ältere Generation

Innsbruck – Zeitzeugen ha-
ben in der Regel viel zu er-
zählen. Auf Helmut Kritzin-
ger trifft das allemal zu. Der
gebürtige Südtiroler und
langjährige Kopf des Tiro-
ler Seniorenbunds wird am
kommenden Mittwoch, 11.
März, im Gespräch mit Star-
autor Bernhard Aichner in
seinen vielfältigen Erinne-
rungen kramen. Beginn der
Veranstaltung, die das Land
Tirol gemeinsam mit der Ti-
roler Tageszeitung und dem
ORF-Landesstudio Tirol or-
ganisiert, ist um 19 Uhr.
Am Hohen Frauentag (15.

August) des Jahres 1928 gebo-
ren, wuchs Kritzinger im hei-
matlichen Sarnthein in Süd-
tirol auf. Er absolvierte die
Schule und arbeitete danach
als Lehrer und– in seiner Frei-
zeit –alsFilmvorführer. Schon
früh politisch interessiert, trat
er der Südtiroler Volkspartei
(SVP) bei, wurde 1956 Ge-
meinderat und war von 1953
bis 1962 Ortsparteiobmann.
Im Zuge des Südtiroler Frei-

heitskampfes geriet auch er
wegen „antinationaler Pro-
paganda“ in Gefangenschaft.
Nach acht langenMonaten in
Haft nützte er eine kurze Zeit
in Freiheit, um sich über den
Stallersattel nachOsttirol und
von dort nach Innsbruck ab-
zusetzen.
Wenig später ersuchte der

damalige Landeshauptmann

Eduard Wallnöfer den Mitt-
dreißiger, sich um die zu der
Zeit in der ÖVP kaum orga-
nisierten älteren Semester zu
kümmern.Vondaanwidmete
Kritzinger sein Leben voll und
ganz „seinem“ Seniorenbund
Tirol, und zwar als Landes-
sekretär (1963–1977), Bezirks-
obmann Innsbruck-Stadt
(seit 1972), Landesobmann
(1997–2019) und Ehrenob-
mann (seit 2019). Er vertrat
die Anliegen der Senioren
von 1983 bis 2018 alsMitglied
des Gemeinderats der Stadt
Innsbruck. Darüber hinaus
saß er für die Tiroler ÖVP von
2002 bis 2008 im Bundesrat,
dessen Präsident er im ersten
Halbjahr 2008 war.
Der Eintritt zum Zeitzeu-

gen-Gespräch ist kostenlos,
es gibt freie Platzwahl. Eine
Kartenreservierung ist aber
im Internet unter www.haus-
der-musik-innsbruck.aterfor-
derlich. Interessierte erhalten
Platzkarten imVorfeld zudem
direkt an der Kassa im Haus
der Musik. (TT, mz)

AmMittwoch, 11. März, ist Helmut Kritzinger Gast in
der Serie „Zeitzeugen im Gespräch“ im Haus der Musik.

Helmut Kritzinger erhielt 2009 das
Ehrenzeichen des Landes. Foto: Böhm

Problembär M49 hinterließ im Dorf Molina im Trentiner Fleimstal deutliche Spuren im Neuschnee. Foto: L’Adige

St. Veit im Defereggental,
Fleimstal – Ein wenige Se-
kunden langes Video und
Spuren im Schnee lassen in
Osttirol, dem Trentino und
Südtirol derzeit die Wogen
hochgehen.
In St. Veit in Defereggen

herrscht große Aufregungwe-
gen eines Handyvideos. Ju-
gendliche, die auf den Schul-
bus warteten, glaubten einen
Wolf über das Feld laufen zu
sehen, einer von ihnen film-
te das davonstürmende Tier
mit dem Smartphone. Und
tatsächlich: „Wir gehen da-
von aus, dass es sich wirklich
um einen erwachsenen Wolf
handelt“, erklärt dazu Martin
Janovsky, Beauftragter des
Landes für große Beutegrei-
fer. Das könne man anhand
der typischen Merkmale er-
kennen. Danach ist der Wolf
noch einmal aufgetaucht,
und zwar, als eine Schülerin
mit ihren Eltern im Auto un-
terwegs war. Das Tier blickte
von einer Lichtung ins Tal,

drehte sich dann umund ver-
schwand imWald.
Ein Wolf hatte sich schon

Anfang2019 imDefereggental
bemerkbar gemacht. Er riss in
St. Jakob ein junges Rotwild-
Exemplar, zu sehen bekam
ihn damals niemand.

Kein Unbekannter hat in
der Nacht auf Dienstag im
kleinen Trentiner Dorf Mo-
lina im Fleimstal seine Spu-
ren im Neuschnee hinter-
lassen. Die Pfotenabdrücke
stammen vom Bär M49, der
im vergangenen Sommer aus
einem Gehege nahe Trient
geflohen war. Außerdem will
ein junger Mann beobach-
tet haben, wie das Tier durch
den Ortskern stapfte. Das be-

richtete gestern die Südtiroler
TageszeitungDolomiten. Kur-
ze Zeit später soll er in einem
Nachbardorf versucht haben,
einen Esel zu reißen. M49 ha-
be „dem Tier einen Pranken-
hieb“ versetzt und es verletzt,
heißt es in dem Bericht. Jetzt
soll der Bär, der schon in der
Vergangenheit kaum Scheu
vor Menschen zeigte, weiter
in Richtung Südtirol ziehen.
Deshalb sah sich die dorti-
ge Landesregierung gestern
genötigt, zu Vorsichtsmaß-
nahmen zu raten. Besonders
Menschen, die sich imGebiet
zwischen Lavazéjoch, Joch-
grimm und Radein aufhalten,
sollten aufmerksam bleiben.
Nutztiere sollen die Nacht
nicht im Freien verbringen,
Türen zu Häusern und be-

sonders Ställen
v e r s c h l o s s e n
bleiben. (co, bfk)

Schüler filmten Wolf, Bär
spazierte durch Dorf
In Osttirol, im Trentino und in Südtirol sorgen

derzeit große Beutegreifer für große Verunsicherung.

Im Internet: Das Video, das einen
Wolf in Osttirol zeigen soll, finden
Sie auf www.tt.com

„Wir gehen davon
aus, dass es sich

um einen erwachsenen
Wolf handelt.“

Martin Janovsky
(Beutegreifer-Beauftragter)

Innsbruck – Das Kuratorium
für Alpine Sicherheit veröf-
fentlichte gestern die vorläu-
fige Winterbilanz 2019/20.
Demnach starben zwischen
dem 1. November 2019 und
dem 1. März 2020 82 Perso-
nen auf Österreichs Bergen –
um elf mehr als in der Vorsai-
son. Von den insgesamt 3775
Alpinunfällen in ganz Öster-
reich ereigneten sich 1630 in
Tirol. Dabei wurden allein in
Tirol 1265 Personen verletzt

(Österreich: 2975). Auf denTi-
roler Skipisten starben imBe-
richtszeitraum 16 Personen
(in der Vorsaison waren es
fünf). Im freien Skiraum bzw.
bei Lawinenunfällen kamen
fünf weitere Wintersportler
ums Leben, was dem Durch-
schnitt der vergangenen vier
Jahre entspricht.
Alle Unfälle (beim Rodeln,

Klettern etc.) miteingerech-
net, waren in Tirol zwischen
Anfang November 2019 und

Ende Februar 2020 insgesamt
38 Alpintote zu verzeichnen.
Das sind um elf mehr als im
Vorjahr. „Jeder Tote ist einer
zu viel. Das Bestreben nach
mehr Sicherheit am Berg und
die kontinuierliche Präventi-
onsarbeit im Bergsport sind
die ureigenen Kernaufgaben
des Kuratoriums und diese
gilt es in Zukunft zu wahren“,
erklärt Karl Gabl, der Prä-
sident des Kuratoriums für
Alpine Sicherheit. (TT)

Mehr Tote auf der Piste
Vorläufige Winterbilanz in Tirol: weniger, dafür schwerere Unfälle.
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